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(54) Fixierkörper für eine Dämmplatte

(57) Die Erfindung betrifft einen Fixierkörper (7) für
eine Dämmplatte (1) einer Massivbetonwand (2), mit ei-
nem Untergurt (13) und einem mit dem Untergurt (13)
verbundenen Fachwerk (8), wobei der Untergurt (13) für
eine Verbindung mit der Dämmplatte (1) und das Fach-
werk (8) zum Einbetten in den Betonkern (4) vorgesehen
ist. Der Untergurt (13) ist als U-förmige Profilschiene aus-
gebildet, von der senkrecht das Fachwerk (8) absteht,
das ein Gitter (9) in Form von aufeinanderfolgenden Wel-
len aufweist. Die Wellen des Gitters (9) sind von einer
Anzahl von einzelnen, voneinander beabstandeten, im
wesentlichen trapezförmigen Bügeln (10) gebildet, die
mit der Profilschiene (13) kraftschlüssig verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fixierkörper für eine
Dämmplatte einer Massivbetonwand, mit einem Unter-
gurt und einem mit dem Untergurt verbundenen Fach-
werk, wobei der Untergurt für eine Befestigung an der
Dämmplatte und das Fachwerk zum Einbetten in den
Betonkern vorgesehen ist. Unter Fachwerk wird jede Art
von Konstruktion aus miteinander verbundenen Streben
verstanden, bei denen die Streben Zwischenräume be-
grenzen, in die Beton eingreifen kann.
[0002] Bei der herkömmlichen Herstellung von gegos-
senen Betonwänden wird zuerst eine Wandschalung an-
gefertigt, die dann anschließend mit Beton gefüllt wird.
Nach dem Aushärten des Betons wird die Schalung ent-
fernt. Massivwände aus Beton weisen in der Regel nur
eine geringe thermische Isolationswirkung auf. Es ist be-
kannt, Gebäudewände vor dem Verlust von Wärmeen-
ergie außenseitig mittels Dämmplatten zu schützen. Es
ist üblich, die Dämmplatten auf den ausgehärteten Beton
flächig aufzukleben und bei Bedarf mit speziellen Dämm-
plattenhaltern zusätzlich zu verankern. Diese Arbeiten
sind zeitaufwändig und verursachen entsprechend hohe
Montagekosten. Gerade zur Vermeidung von Wärme-
brücken sind dabei die im Verband zu verlegenden
Dämmplatten möglichst fugendicht und ohne metallische
Anker, die sich von der Außenseite der Dämmplatte bis
in die Betonwand erstrecken, kraftschlüssig mit dem Be-
ton der Wand zu verbinden.
[0003] Weiterhin ist von der Herstellung von Betonfun-
damenten der Einsatz von "verlorenen Schalungsele-
menten" bekannt, die beim Aushärten des Betons eine
Haftverbindung mit dem Fundament eingehen und Be-
standteil des Fundamentes sind. Hartschaumdämmplat-
ten haben nur eine bedingte Festigkeit und sind daher
als Schalungselement wegen ihrer geringen Formstabi-
lität an sich nicht geeignet. Erst die Aussteifung durch
geeignete Maßnahmen ermöglicht den Einsatz als "ver-
lorenes Schalungselement". Es ist naheliegend, dazu
mehrere trägerförmige Versteifungselemente, beispiels-
weise Gitterträgerelemente, vorzugsweise im gleichen
Abstand zueinander, auf einer dem Beton zugeordneten
Seite anzuordnen und kraft- und/oder formschlüssig mit
der Dämmplatte fest zu verbinden. Derartig versteifte
Dämmplatten können den Druck des Frischbetons auf-
nehmen und ableiten. Teile solcher Versteifungselemen-
te können auch von der Dämmplattenoberfläche abste-
hen und sind damit in den Ortbeton einbettbar. Diese
halten die Dämmplatte zusätzlich zu der von dem Beton
hergestellten Haftverbindung sicher an der Betonwand.
[0004] Herkömmliche Gitterträgerelemente sind zwar
für die Aussteifung von Dämmplatten prinzipiell geeignet,
jedoch erschweren Sie den Umgang mit den versteiften
Dämmplatten durch ihr hohes Gewicht. Außerdem sind
sie als Tragwerk für die Dämmplatten überdimensioniert
und verursachen damit unnötige Kosten.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, einen trägerför-
migen Fixierkörper für die Aussteifung und Fixierung ei-

ner Dämmplatte vorzuschlagen, der ein geringes Ge-
wicht aufweist, einfach an der Dämmplatte zu befestigen
und kostengünstig herstellbar ist.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Fixierkörper mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind den
Unteransprüchen zu entnehmen.
[0007] Der erfindungsgemäße Fixierkörper, mit einem
Untergurt und mit einem mit dem Untergurt verbundenen
Fachwerk, weist als Untergurt eine Profilschiene auf, von
der senkrecht das Fachwerk absteht. Die Profilschiene
ist für die Verbindung mit der Dämmplatte und das Fach-
werk zum Einbetten in den Beton vorgesehen.
[0008] Die Profilschiene kann mit geeigneten Klebern
mit der Dämmplatte verklebt werden, so dass auf schnel-
le und einfache Weise eine kraftschlüssige Verbindung
mit der Dämmplatte herstellbar ist. Außerdem müssen
auf der Baustelle keine neuen Arbeitstechniken einge-
führt werden, da das Verkleben von Dämmplatten üblich
ist. Das Befestigen des Fixierkörpers an der Dämmplatte
kann natürlich auch auf andere geeignete Weise erfol-
gen. Durch das Fachwerk mit seinen Zwischenräumen
sind eine Anzahl von Durchbrüchen an dem Fixierkörper
ausgebildet, die der Beton beim Vergießen ausfüllt und
so den Fixierkörper nach dem Aushärten festhält. Dabei
haben die Fixierkörper nicht nur eine stabilisierende und
eine haltende Funktion, sondern sie können auch als Ab-
standshalter für vorgesehene Bewehrungsgitter benutzt
werden. Dämmplatten mit dem vorgeschlagenen Fixier-
körpern sind neben der Außendämmung von Wänden
auch für deren Innendämmung sowie für die Dämmung
von Bodenplatten, Decken- und Dachkonstruktionen ein-
setzbar.
[0009] Vorzugsweise weist das Fachwerk ein Gitter in
Form von aufeinander folgenden Wellen auf. So kann
das Fachwerk beispielsweise einfach durch Biegen oder
Knicken eines Stabes hergestellt werden. Das Verbinden
der Wellen mit der Profilschiene erfolgt durch ein auf de-
ren Materialien abgestimmtes, industrieübliches Befesti-
gungsverfahren, beispielsweise durch Kleben, Schwei-
ßen, Nieten, Bördeln oder dergleichen. Der Fixierkörper
kann auch einstückig hergestellt sein, so dass keine Ver-
bindungstechnik erforderlich ist.
[0010] Bevorzugt wird eine Ausführungsform, bei der
die Wellen des Gitters von einer Anzahl von einzelnen,
voneinander beabstandeten Bügeln gebildet werden, die
in Folge nacheinander angeordnet sind. Es ist möglich,
die aufeinander folgenden Bügel unmittelbar aneinander
anschließend oder in einen anderen geeigneten Abstand
zueinander an dem Untergurt zu befestigen. Die Bügel
können aus einem kurzen Stück eines Rund- oder Flach-
profils, insbesondere einem Bewehrungsstab, durch Bie-
gen oder Knicken hergestellt sein. Dabei kann die Form
des Bügels an sich beliebig sein, solange die Kontur so
ausgebildet ist, dass der Bügel gleichzeitig mit zwei von-
einander entfernten Bereichen an dem Untergurt zur Fi-
xierung anlegbar ist. Abgesehen von der dem Untergurt
zugeordneten Seite kann die Kontur des Bügels, in einer
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geschlossenen oder offen Weise, eckig und/oder rund
ausgebildet sein. Bevorzugt wird eine im wesentlichen
trapezförmige Ausführungsform, bei der sich eine Basis
und zwei Enden des einseitig offenen Bügels parallel
zum Untergurt erstrecken und mittels zweier Diagonalen
miteinander verbunden sind. Die Diagonalen des Bügel
sind gegenüber der Basis und den Enden geneigt. Prin-
zipiell können die Diagonalen jedoch auch orthogonal zu
diesen angeordnet sein. Die gegenüber den Diagonalen
geneigte Enden des Bügels erstrecken sich parallel zu
der Basis des Bügels, jedoch jeweils weg von der ge-
genüberliegenden Diagonale. Zweckmäßigerweise ist
der Bügel mit seinen Enden an dem Untergurt befestigt.
[0011] Vorteilhafterweise ist die Profilschiene ein U-
Profil, dessen Schenkel sich in Richtung des Fachwerkes
oder in entgegengesetzter Richtung erstrecken. Ein U-
profil, dessen Schenkel sich in Richtung des Fachwerkes
erstrecken, ist für plattenförmige Dämmstoffmatten so-
wie für geschäumte Dämmstoffplatten verwendbar und
kann mittel Kleber ohne Weiteres an beliebigen Stellen
an den Dämmplatten befestigt werden. Mit einer U-
Schiene, deren Schenkel sich in entgegengesetzter
Richtung des Fachwerkes erstrecken, kann eine verbes-
serte kraftschlüssige Verbindung und eine genaue Posi-
tionierung des Fixierkörpers erreicht werden, wenn die
Schenkel in entsprechende Nuten der Dämmplatte ein-
gelassen und verklebt oder alternativ eingeschäumt sind.
Eine solche Befestigung gewährleistet eine gleichmäßi-
ge Verteilung der Haltekräfte.
[0012] In einer Ausführungsform der Erfindung ist der
Bügel des Fixierkörpers durch Knicken eines Profilsta-
bes hergestellt und weist mindestens drei, vorzugsweise
vier Knickpunkte auf, die mindestens zwei quer zu dem
Untergurt verlaufende Bereiche und vorzugsweise min-
destens zwei in Richtung des Untergurts verlaufende Be-
reiche bestimmen. Dabei weisen die quer zu dem Unter-
gurt verlaufende Bereiche, die üblicherwesie auch als
Diagonalen bezeichnet werden, bevorzugt einen glei-
chen Neigungswinkel bezüglich der sich in Richtung des
Untergurts erstreckenden Bereiche auf: Bei den parallel
zu dem Untergurt vorgesehen Bereichen handelt es sich
um eine die Diagonalen verbindende Basis sowie um die
sich von den Diagonalen weg erstreckenden freien En-
den des Bügels. Auch unterschiedliche Neigungswinkel
der Diagonalen sind nicht ausgeschlossen. Abhängig
von der Distanz von ersten Knickpunkten des Bügels,
die die Länge der Basis bestimmen, und von zweiten
Knickpunkten, die die Längen der Enden des Bügels fest-
legen, ändert sich der Neigungswinkel der Diagonalen.
Je nach Distanz können die Diagonalen eines Bügels
parallel zueinender verlaufen oder mit der Basis einen
Spitzen oder stumpfen Winkel bilden. Ebenso können
die Diagonalen nur über einen einzigen Knickpunkt mit-
einander verbunden sein, so dass die Basis nicht vor-
handen ist. Auch in diesem besonderen Fall können die
Diagonalen in einen spitzen oder stumpfen Winkel zu-
einander angeordnet sein.
[0013] Der Untergurt und/oder das Fachwerk des er-

findungsgemäßen Fixierkörpers sind vorzugsweise aus
Metall, Kunststoff oder einem Verbundwerkstoff herge-
stellt. Auch andere Materialien sind möglich. Dabei kann
der Fixierkörper einstückig gefertigt oder aus Einzelteilen
aus gleichen oder verschiedenen Materialien zusam-
mengefügt sein.
[0014] Insbesondere kann als Material für die Profil-
schiene und das Fachwerk des Fixierkörpers Stahl ge-
wählt werden, so dass die Verbindung des Fachwerk mit
der Profilschiene besonders einfach durch einen
Schweißvorgang herstellbar ist. Dabei kann das U-Profil
durch Abkanten eines kaltgewalzten Spaltbandes und
der Bügel durch Knicken aus einem Rundstab einfach
hergestellt werden. Für ein besonders geringes Gewicht
des Fixierkörpers bei ausreichender Stabilität ist ein
Spaltband mit einer Breite von 100 Millimetern und einer
Dicke von 1 Millimeter und Bewehrungsstab mit einem
Durchmesser von 5 mm geeignet. Damit kann auf einfa-
che Weise ein kostengünstiger Fixierkörper beliebiger
Länge hergestellt werden, der zudem mit einfachen Mit-
teln schnell in seiner Länge verkürzbar ist. Sinnvoll er-
scheint für das U-Profil eine Basisbreite von etwa 80 Mil-
limetern zwischen den Schenkeln und eine Schenkellän-
ge von je 10 Millimeter.
[0015] Nachfolgend wir die Erfindung anhand eines in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. Weitere Merkmale der Erfindung ergeben
sich aus der folgenden Beschreibung des Ausführungs-
beispiels der Erfindung in Verbindung mit den Ansprü-
chen und der beigefügten Zeichnung.
[0016] Die Figuren der Zeichnung zeigen den Fixier-
körper in einer schematischen Darstellung. Es zeigen:

Figur 1 eine Schnittdarstellung einer mit dem erfin-
dungsgemäßen Fixierkörper hergestellten
gedämmten Massivbetonwand;

Figur 2 eine Stirnseitenansicht des Fixierkörpers aus
Figur 1; und

Figur 3 einen Ausschnitt des Fixierkörpers aus Figur
1 in Seitenansicht.

[0017] Figur 1 zeigt eine mittels einer Anzahl von
Dämmplatten 1 außenseitig gedämmte Massivbeton-
wand 2 und mit einer Innenschale 3, bei der zwischen
den Dämmplatten 1 und der Innenschale 3 ein Betonkern
4 aus ausgehärtetem Ortbeton angeordnet ist. Die Mas-
sivbetonwand 2 erstreckt sich von einer Bodenplatte 5
weg nach oben und ist mit einer Anschlussbewehrung 6
mit der Bodenplatte 5 verbunden. Ein flächiges Beweh-
rungsgitter, das sich üblicherweise parallel zu den
Dämmplatten 1 und zur Innenschale 3 im Betonkern 4
erstreckt, ist in der Zeichnung nicht dargestellt.
[0018] In dem Betonkern 4 ist der erfindungsgemäße
Fixierkörper 7, der wie aus Figur 2 ersichtlich im wesent-
lichen T-förmig ausgebildet ist, mit einem Fachwerk 8
eingebettet, das ein Gitter 9 von aufeinanderfolgenden
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Wellen aufweist. Das Gitter 9 ist von einer Anzahl von
einzelnen Bügeln 10 gebildet, die in Folge nacheinander
angeordnet sind. Die Bügel 10, die in der Figur 3 vergrö-
ßert dargestellt sind, weisen eine im wesentlichen tra-
pezförmige Kontur auf, die einseitig offen ist. Die Fixier-
körper 7 erstrecken sich parallel zueinander von einem
unteren, auf der Bodenplatte 5 aufstehenden Kante 11
bis zu einem oberen Kante 12 der Dämmplatten 1.
[0019] Wie aus den Figuren 2, 3 ersichtlich, besteht
der Fixierkörper 7 aus einer Profilschiene 13, die den
Untergurt bildet und aus dem von den Bügeln 10 gebil-
deten Gitter 9. Die Profilschiene 13 ist U-förmig ausge-
bildet, wobei die Figur 2 zeigt, dass Schenkel 14 der Pro-
filschiene 13 in Nuten 15 der Dämmplatte 1 eingreifen
und ein Steg 16 zwischen den Schenkeln 14 der Profil-
schiene 13 an der Dämmplatte 1 anliegt. Das Fachwerk
8 ist orthogonal zu dem Steg 16 angeordnet und erstreckt
sich bis zur Innenschale 3 der Massivbetonwand 2. Es
stützt die Innenschale 3 sowie die Dämmplatten 1 ge-
geneinander ab.
[0020] Der in Figur 3 dargestellte Bügel 10 ist aus ei-
nem Rundstab hergestellt, der entsprechend der Größe
des Bügels 10 abgelängt und anschließend mehrfach
abgeknickt ist. Das Rundstab 17 weist nach dem Knik-
ken, auf der der Profilschiene 13 fernen Seite, erste
Knickpunkte 18 und auf der der Profilschiene 13 zuge-
ordneten Seite, zweite Knickpunkte 19 auf. Auf der zu
der Profilschiene 13 weisenden Seite ist der Bügel 10
offen. Die Knickpunkte 18, 19 bestimmen die Längen von
Diagonalen 20, 21, einer Basis 22 und von Enden 23 des
Bügels 10. Die Basis 22 verbindet die Diagonalen 20, 21
zwischen den ersten Knickpunkten 18. Die Enden 23,
die durch die zweiten Knickpunkte 19 festgelegt sind,
sind entgegengesetzt abgeknickt und erstrecken sich
parallel zu der Basis 22. An den Enden 23 ist der Bügel
10 mit dem Steg 16 der Profilschiene 13 verschweißt.
[0021] Die Diagonalen 20, 21 sind gegenüber der Ba-
sis 22 und den Enden 23 geneigt. Der Neigungswinkel
24 in dem dargestellten Ausführungsbeispiel beträgt je-
weils in etwa 110 °. Die Neigung der Diagonalen 20, 21
kann jedoch auch davon abweichen, insbesondere auch
unterschiedlich sein. Unter Beibehaltung des Neigungs-
winkels 24 können Bügel 10 unterschiedlicher Höhe, mit
unterschiedlich langen Diagonalen 20, 21 hergestellt
werden. Damit kann der Bügel 10 einfach an unterschied-
liche gewünschte Dicken des Betonkerns 4 angepasst
werden.
[0022] Typisch wird für die Profilschiene 13 ein Stahl-
spaltband von 1,0 x 100 mm und für den Bügel 10 ein
Rundstahlstab mit einem Durchmesser von 5 mm ver-
wendet. Dies ermöglicht minimale Biegeradien von 1,0
mm für die Schenkel 14 der Profilschiene 13 sowie von
etwa 7 bis 8 mm für die Diagonalen 20, 21 des Bügels
10. In Abhängigkeit von der gewünschten Dicke des Be-
tonkerns 4 können der Neigungswinkel 24 und/oder die
Länge der Basis 22 zwischen den Knickpunkten 18 und/
oder der Abstand der zweiten Knickpunkte 19 zueinander
und/oder die Längen der Diagonalen 20, 21 variieren. Es

ist jedoch zweckmäßig, die Länge der Enden 23 kurz,
insbesondere für alle Höhen des Bügels gleich, mit ty-
pisch 20 bis 25 mm vorzusehen.

Patentansprüche

1. Fixierkörper (7) für eine Dämmplatte (1) einer Mas-
sivwand (2) aus Beton, mit einem Untergurt (13) und
einem mit dem Untergurt (13) verbundenen Fach-
werk (8), wobei der Untergurt (13) für eine Verbin-
dung mit der Dämmplatte (1) und das Fachwerk (8)
zum Einbetten in den Betonkern (4) vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Untergurt (13)
als Profilschiene (13) ausgebildet ist, von der senk-
recht das Fachwerk (8) absteht.

2. Fixierkörper nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fachwerk (8) ein Gitter (9) in
Form von aufeinanderfolgenden Wellen aufweist.

3. Fixierkörper nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wellen des Gitters (9) von einer
Anzahl von einzelnen voneinander beabstandeten,
vorzugsweise trapezförmigen, einseitig offenen Bü-
geln (10) gebildet ist.

4. Fixierkörper nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Profilschiene (13) ein U-Profil ist.

5. Fixierkörper nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bügel (10) durch Knicken eines
Profilstabes (17) hergestellt ist und mindestens drei,
vorzugsweise vier Knickpunkte (18, 19) aufweist, die
mindestens zwei quer zu dem Untergurt (13) verlau-
fende Bereiche (20,21) und mindestens zwei in Rich-
tung des Untergurts (13) verlaufende Bereiche (22,
23) bestimmen.

6. Fixierkörper nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Un-
tergurt (13) und/oder das Fachwerk (8) aus Metall,
Kunststoff bzw. einem Verbundwerkstoff hergestellt
ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Fixierkörper (7) für eine Dämmplatte (1) einer
Massivwand (2) aus Beton, mit einem Untergurt (13)
und einem mit dem Untergurt (13) fest verbundenen
Fachwerk (8), wobei der Untergurt (13) für eine Ver-
bindung mit der Dämmplatte (1) und das Fachwerk
(8) zum Einbetten in den Betonkern (4) vorgesehen
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Fixierkör-
per (7) eine im Wesentlichen T-förmige Quer-
schnittsfläche aufweist, wobei der Untergurt (13) als
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Profilschiene (13) ausgebildet ist, von der senkrecht
das Fachwerk (8) absteht.

2. Fixierkörper nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fachwerk (8) ein Gitter (9) in
Form von aufeinanderfolgenden Wellen aufweist,
die aneinander anschließen.
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